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u be ihr n am wo
geſetzliche Bekämpfung des Umſturzes iſt, aufgeklärt

einzelne Hummer wird berechnet.
Die Expedition iſt an den Wo

ron 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der
———2 WoKonkurs verfahren.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Schneidermeiſters Richard Baldauf hier, iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu berückfich-
zigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Ver
mögensſtücke der Schlußtermin auf den

12. Juli 1897, Vorm. 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt Zimmer
Nr. 19 beſtimmt. Schlaßrechnung mit Belägen und

Schlußverzeichniß ſind auf der Gerichtsſchreiberei

niedergelegt, [2334Merſeburg, den 12. Juni 1897.
Königliches Amtsgericht. Abth. 5.

rStadtverordnetenSitzung.
Montag, den 21. Juni 1897,

Abends 6 Uhr,
Tagesordnung:

1. Uebernahme der Provinzialſtraße. 2. Zu
ſchuß für die Krippe, 3. Einrichtung von 75
Gasglühlichtlaternen. 4. Entlaſtung der Rech
nungen a. des Knabenhorts, b. der Schülerwerkſtatt
für 1895196, c. der Haushaltungsſchule für 1895196,
d. der Sparkaſſe für 1895, e, der Kinderbewahr
anſtelt, f. des Hospitals St. Sixti 189596. 5.
Bierſteuerordnung.

Geheime Sitzung. Perſonalien.
Merſeburg, den 16. Juni 1897.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

2321 Witte.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung des Kommunikationsweges
Witzſchersdorf--Piſſen iſt die Paſſage für Fuhrwerk
von Kötzſchau und Schladebach über Witzſchersdorf

bis auf Weiteres geſperrt. [2326
Kötzſchau, den 17. Juni 1897.

Eißfeldt.Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 18. Juni 1897.
Stimwungsmache.

Den Gegnern der preußiſchen Vereinsgeſetz Novelle
war es ſehr unangenehm, daß die Rovelle im
Abgeordnetenhauſe angenommen wurde. Jhre Blätter
hatten die Parole ausgegeben, die Novelle auch in
der abgeſchwächten Form ohne weiteres abzulehnen,
damit ſie nur ja nicht an das Herrenhaus kämr.
Die Gegner der Bekämpfung der Sozialdemokratie
hatten, als ſie dieſe Taktik empfahlen, das Gefühl,
daß mit dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes
nicht das letzte Wort geſprochen ſei, daß vielmehr
das Herrenhaus aller Wahrſcheinlichkeit nach die
Vorlage wiederherſtellen oder ſonſt ausreichende
Beſtimmungen gegen umſtürzleriſche Beſtrebungen
vorſehen würde. Die Gegner fürchten für dieſen
Fall, daß, wenn dann das Abgeordnetenhaus er-
neut an die Rovelle herantritt, inzwiſchen die
nationalliberalen Wähler ihre Abgeordneten über
die wahre Meinung des Volkes, die für eine

Annahme von Jnſeraten für die

r

haben.
Das ſoll nun verhütet werden. Zu, dieſem Zwecke

wird jetzt verſucht, die öffentliche Meinung ſirrezu-
führen. In einem Berliner freiſinnigen Blatte wurde
neulich den Nationalliberalen der Rath gegeben, am
22, Juni, bei der zweiten Abſtimmung über die
Novelle, dieſe abzulehnen, da mit dem Rumpfe doch
nicht viel anzufangen ſei. Hier war netürlich der
Wunſch der Vater des Gedankens. Dieſen Rath hat
ſich aber der linke Flügel der nationalliberalen
Partei in eigenartiger Weiſe zu nutze gemacht. Jn
dem nach dem Freiſiun hinneigenden „Hannoverſchen
Courier“ hieß es nämlich gleich darauf Erfreulicher-
weiſe ſcheint der Gedanke, daß es zweckmäßig ſei,
bei der zweiten Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe
die Vereinsgeſetz- Novelle durch Ablehnung zu
erledigen, in nationalliberalen Fraktionskreiſen
immer mehr Anklang zu finden.“

Mit Behagen wird dieſe Preßſtimme von frei
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen Blättern abgedruckt
als bedeutſames Zeichen, daß das Schickſal der
VereinsgeſetzNovelle beſtegelt ſei. Nichts ift un
richtiger als das gerade das Gegentheil von
dem, was der „Hannoverſche Courier“ ſagt, iſt zu
treffend. Der Abgeordnete Hobrecht hat bei
der dritten Leſung der Novelle im Abgeordnetenhauſe
ausdrücklich erklärt, daß es in der nationalliberalen
Partei viele gebe, die aus eigener Erfahrung zu der
Ueberzeugung gekommen ſind, daß auf dem Gebiete
des Vereins und Verſammlungsrechtes eine Stärkung
der Autorität des Staates und der Behörden
dringend geboten ſei. Und weiter hat der Abge
ordnete Hobrecht verſichert, daß die Gründe für die
Einbringung der Vereinsgeſetznovelle von ſeiner
Partei voll gewürdigt würden und dieſe darum
auch bereit ſei, der Regierung entgegenzukommen!

Auch die Zahl der nationalliberalen Blätter, die
für die Bewilligung der nothwendigen Machtmittel
zur Abwehr umftürzleriſcher Beſtrebungen eintreten,
iſt immer größer geworden. Sie iſt gewachſen
in demſelben Maße, wie die von gegneriſcher Seite
zur Jrreführung verbreitete Mär, als ſollten die
verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Rechte und Frei-
heiten beſchränkt werden, vom Volke durchſchaut iſt.
Während von der nationalliberalen Preſſe anfangs
die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ für die Novelle
faſt allein eintrat, ſind viele andere Blätter im
Laufe der Zeit hinzugekommen. Wir nennen aus
der langen Reihe nur die „Badiſche Landeszeitung,“
die „Pfälziſche Preſſe,“ den „Fränkiſchen Courier“
und die „Düſſeldorfer Zeitung.“

Gegen ſolche Thatſachen fallen die entgegen
ſtehenden Behauptungen in nichts zuſammen, und
es iſt nach wie vor zu erwarten, daß die national-
liberalen Abgeordneten den Ueberlieferungen der
Partei getreu bleiben und bei dem Kampf gegen
den Umſturz die Hilfe nicht verſagen werden.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer traf Mittwoch
gegen Mitternacht aus Liegnitz im Neuen Palais
bei Potsdam wohlbehalten wieder ein. Dongerſtag
hörte der Kaiſer nach einem Spazierritt mit der
am Nachmittag erſcheinende Runmer nur bis Vormittags 9 Uhr.

die 4 0 oder deren Raum 15 Pfg.,in a urg und gr. 70 W. und größere Anzeigen e
de Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend häher berechnet. Notizen

au erhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.
Sämmtliche AnnoncenBureazns nehmen

Milzbranderkrankungen bei der Ver

nſerate entgegen. Beilagen nach Uekere nk

Kaiſerin den Vortrag des Chefs des Militärkabine
v. Hahnke, empfing den Staatsſekretär vo
Bötticher, darauf den Prinzen Albrecht v
Preußen und die zum Jubiläum nach Englar
gehenden Herren, Eine Einladung des Komite
zum Beſuch der Gartenbau- und landwirthſchaf
ſchoftlichen Ausſtellung in Hamburg hat
Kaiſer wegen Zeitmangels ablehnend beantwort

Dem König von Dänemark machte
Kaiſerin Friedrich am Donnerſtag
Wiesbaden einen Gegenbeſuch.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt z
Faiſerfeier nach Köl n gereiſt.

Major von Wißmann trifft Anfangs nächſt
Woche in Berlin ein zum Antritt einer Reiſe m
Dr. Bu miller auf der ruſſiſchſibiriſchen Eiſ
bahn Jrkutsk-Baikalſee,

Ueber das Dreikaiſerbündniß, welch
bis 1887 beſtand, machen die Hamb. Nachr
aus Anlaß einer Polemik mit dem „Peſter Lloy
einige Angaben, aus denen zu entnehmen iſt, de
das Dreikaiſerbündniß die wohlwollende Neutralit
fü jeden Angriff verſprach, dem eine der betheiligt
drei Mächte von einer vierten ausgeſetzt ſein könn
alſo beiſpielsweiſe bei einem franzöſiſchen Angriff
auf Deutſchlan“, bei einem engliſchen oder türkiſch
auf Rußland. Das Dreikaiſ.bündniß hat 189
ſein Ende erreicht, ohne erneut zu werden.
waren damals vorübergehend erregte Stimmung
vorhanden. An Stelle des abgelaufenen Dre
kaiſerbündn iſſes iſt alsdann der bekannte deutſ
ruſſiſche Rückverſicherungsvertrag getreten.

Das Entlafſungsgeſuch des Präſident
des ReichsVerſicherungsamts Dr. Boediker ſo
bereits genehmtgt ſein. Als ſein Nachfolger ſ
der Geh, OberRegierungsrath im Reichsverſicherung
amte Gaebel in Betracht kommen.

Wegen Schließung der Feenpalaf
verſammlungen in Berlin fragt man f
an den Provinzbörſen, ob es überhaupt noch eir
Zweck habe, dort die Getreidepreisnotirung feſtzuſetz
da bei der Abhängigkeit der Provinzpreiſe von d
Berliner Preiſen die auswärtigen Preisermittelung
gegenwärtig aller Zuverläſſigkeit entbehren.

Das Geſetz über das Auswanderung
weſen und die Verordnung zur Ausführung t
Patentgeſetzes werden im „Reichsanzeige
veröffeliatcht.

Die Abſtempelung der Schuldve
ſchreibungen der preußiſchen konſol
dirten 4proz. Staatsanleihe und der de
gehörigen Zinsſcheine und Zinsſcheina
weiſungen findet bei den Abſtempelungsſtel
außerhalb Berlins nur noch bis zum 30. Juni d.
ſtatt. Die Jnhaber ſolcher Effekten werden dal
von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden a
gefordert, dieſelben ungeſäumt an die ihnen zunä
gelegene Abſtempelungsſtelle einzureichen. Nach d
30. Juni findet die Abſtemp lung ausſchließlich
der Kontrole der Staatspapiere in Berlin ſte

Jm Reichsgeſundheitsamt zu Berlin haben
rathungen über Maßregeln zur Verhütung v

beitung von Roßhaaren und Borſt
ſtattgefunden und zu einem erfreulichen Ergek
geführt.
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n Daß eine Marinevorlage dem Reichstage
lbch in der gegenwärtigen Seſſion zugehen werde,
Nird von einen dem preußiſchen Finanzminiſterium
Jaheſtehenden Seite beſtritten und behauptet,
e Marinevorlage werde erſt zur gewohnten Zeit,
ſie alljährlich, an den Reichstag gelangen. Auf
derer Seite aber erhält ſich die Meinung, daß

enigſtens die im März vom Reichstage abgelehnten
Hiden Kreuzer in der nächſten Woche noch einmal

genſtand der parlamentariſchen Verhandlungen
n Königsplotze in Berlin ſein dürften. Die
entſcheidung ſteht vor der Thür, alſo nur noch
in klein wenig Geduld

Gegen die Einführung einer Maximal-
rbeitswoche, die von den Bäckermeiſtern viel

e als Erſatz für den Maximalarbeits-
g angeregt wurde, machen ſich neuerdings wieder

ötimmen laut, welche hervorheben, daß mit Ein
ührung derſelben der Bäckermeiſter nicht nur ſeine

Diepoſitionen für eine ganze Woche im Voraus
effen müßte, ſondern daß auch ein bequemes, nach

h iſſiges Arbeiten einr ißen und daß die Controlle
er Jnnehaltung der Arbeitswoche zu noch größeren
cherereien führen würde, als dies jetzt ſchon bei
m Maximal-Arbeitstag der Fall iſt.
Jtalien. Das italieniſche Kronprinzen-

a ar iſt am Donnerſtag von Florenz nach London
ogereiſt.

Frankreich. Wir haben ſchon darauf hinge
wieſen, daß die zahlreichen Bombenattentate
i Frankreich, wenn ſie in Wirklichkeit auch nur als
h zummeJungenStreiche anzuſehen ſind, doch eine

l

nſtere Behandlung erfordern, als man ihnen jen-
z its der Vogeſen widmet. Die wahnwitzigen Bei
Poiele finden eifrige Nachahmung; ſchon wieder wird
on einem Bombenattentat berichtet, das ſich dies
al auf dem Concordienplatze zutrug und bei dem
5 ſich nur um eine „Demonſtration“ gehandelt
J at (ſiehe unter „Vermiſchte Nachr.) Wir meinen,
an ſollte dieſe Dynamitarde, ob dumme Jungen
der zielbewußte Anarchiſten, doch etwas unſanfter
ifaſſen, da man von denſelben ſonſt leicht ſein blaues

Zunder erleben könnte. Zwiſchen franzöſiſchen
nd italieniſchen Arbeitern fand bei den Salz-
Terken in Giraud in der Nähe von Arles ein
yjunſammenſtoß ſtatt. Ein Jtaliener hatte einem

rauzoſen drei Weeſſerſtiche beigebracht, darauf fielen
e Franzoſen über die Italiener her; dieſe flüchteten
ch in die CamargueNiederung. Nach dem That
et ſind Truppen abgeſchickt worden. Der Aus

and der Grubenacrbeiter in La Grandcombe
t beendet.
h England. Prinz und Prinzeſſin Hein-
ich von Preußen ſind in London angekommen
nd am Bahnhofe von dem zum Ehrendienſt kom
h andirten Admiral Comerell und dem Botſchafts

kretär Grafen Hatzfeldt empfangen worden.
h nter den Ovationen einer zahlreichen Menſchen

enge begab ſich das Prinzenpaar nach dem Bucking
zmpalaſt.
Rußland. Nach den letzten Berichten hat ein
oßer Theil Rußlands nur eine geringe Ernte

i erwarten man wird ſtaatliche Maßregeln
r Beſeitigung der Noth ergreifen müſſen, da es
on jetzt vielfach an Lebensmitteln fehlt.

Türkei. Ueber die deutſche Militär-
iſſion in Konſtantinopel wird geſchrieben:
Der Jnfanterieinſtruktor der deutſchen Militärmiſſion

W arſchall Kamphoevener Paſcha, der in der preußiſchen
J mee den Rang eines Generalmajors bekleidet, würde Ende

d es Jahres aus dem türkiſchen Dienſte ſcheiden, um in der
I imathlichen Armee in aktiven Dienſt zu treten. Dagegen

rlautet, daß der frühere Kavallerieintruktor v. Hobe, der vor
ugen Jahren inſolge perſönlicher Differenzen mit dem da

t aligen deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin in die preußiſche
mee zurücktrat und gegenwärtig eine Kavalleriebrigabe

e numandirt, demnächſt in Penſion tritt und geneigt ſei, wieder
ne frühere Stellung in Konſtantinopel zu übernehmen. Es

Anuxficht vorhanden, daß dies geſchehen wird. Der deutſchel eeoſſier, türtſſche Bizeadmiral Kalan v. Hofe Paſqe,
e der türkiſchen, in den Dardanellen liegenden Eskadre zu
h heilt war, iſt nach Konſtantinopel zurückgekehrt und wird

r ht mehr zu der Eskabre gehen. Er wurde durch den Groß
rdon des Osmanieordens ausgezeichnet.

Amerika. Mace Kinley, der neue Präſident
r Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt ein
ann von kühnen Eatſchlüſſen und ſchnellen Thaten,
n denen nur zu fürchten iſt, daß ſie ſich als zu
e hn und zu ſchnell herausſtellen dürften. Der
J ann, den man mit der Tarifbill vollkommen be
z äftigt glaubt, hat ſoeben durch die Annektion

der Jnſel Hawai die Aufmerkſamkeit der ganzen
Welt auf ſich gelenkt. Daß man in Waſhington
die Abſicht habe, die genannte Jnſel der Macht-
ſphäre Nordamerikas einzuverleiben, iſt zwar bereits
bekannt geworden unmittelbar darauf trifft aber
auch ſchon die Meldung ein, daß dieſe Abſicht be
reits realiſirt iſt. Der Vertrag betreffend die
Annektion Hawais durch die Vereinigten Staaten
iſt bereits am Mittwoch durch die Vertreter der
beiden Staaten unterzeichnet worden, ſo lautet
lakoniſch ein Telegramm aus Waſhington.
Dieſe Thatſache iſt in doppelter Beziehung bedeutungs

voll. Einmal wird durch ſie ein Conflikt
zwiſchen Japan und Amerika unausbleib
lich. Die Japaner bilden einen ſtarken Bruchtheil
der Bevölkerung Hawais. Seitdem ſich in
Honolulu, der Hauptſtadt des Landes, die Sym-
pathie für die Japaner, welche es den übrigen
Bevölkerungsſchichten an Rührigkeit und wirthſchaft
licher Konkurrenz zuvorthun, ſtark gelegt hat, hatte
die dortige Regierung ſchon ein Einwanderungsver-
bot für die Japaner erlaſſen. Zwiſchen Tokio und
Honolulu hat es deshalb ſchon ſcharfe Auseinander
ſetzungen gegeben und die Japaner hätten ihr gutes
Recht durchgeſetzt, wenn nicht Amerika dazwiſchen
gekommen wäre. Trotzdem hat es Japan nicht unter
laſſen, ſofort ſeinen Proteſt gegen die Angliederung
Hawais an Amerika zum Ausdruck zu bringen. Für
die Bereitwilligkeit Hawais ſich Amerika anzugliedern,
fehlt es nicht an triftigen Gründen, die ausnahms-
los auf einer metalliſchen Grundlage baſiren, und
jeder der beiden Republikan Vortheile in Ausſicht
ſtellen. Die in Waſhington herbeigeführte Löſung
der Hawaifrage kann zweitens aber auch Deutſch
land nicht gleichgültig laſſen. Unſere Beſitzungen
in der Südſee und vor allen die in ihrer bisherigen
Form unhaltbare Poſition auf Samoa hätte uns
die Pflicht auferlegen ſollen, die von Nordamerika
her betriebene Umgeſtaltung der politiſchen Beſitz
verhältniſſe in der Südſee dazu zu benutzen, auf
Samoa die Herſtellung einer feſteren Ordnung im
Sinne einer deutſchen Alleinherrſchaft an-
zuſtreben. Leider ſcheint es, als habe man die gute
Gelegenheit ungenützt vorübergehen laſſen.

Afrika. Aus Weſtafrika. Kannibalen
griffen eine Karawane mit Waaren für eine ſchwe-
diſche Firma im Rio del Rey Gebiete an. Mehrere
Mannſchaften wurden weggeſchleppt und getödtet,
die Leichen verzehrt. Eine gegen die Kanni-
balen ausgeſandte deutſche Strafexpedition tödtete
eine Anzahl der Schwarzen und brannte mehrere
ihrer Ortſchaften nieder. Das Rio del Rey
Delta gehört zu Kamerun, es bildet die nord-
weſtliche Grenze zum britiſchen Kalabargebiet. Da
nun in Kamerun ſchwediſche Handelsfirmen anſäſſig
ſind, war es ſelbſtverſtändlich, daß deutſche Schutz
truppen die Züchtigung der Kannibalen übernahmen.

Perſonalveränderungen im Reichs und
preußiſchen Staatsminiſterium.

Ueber die in Ausſicht ſtehenden Perſonalver-
änderungen im Reichs und preußiſchen Staats
miniſterium beginnt ſich aus dem Wirrwarr der
Gerüchte und Combinationen mehr und mehr ein
feſter Kern herauszuſchälen. Nachdem die erſte
Erregung über die plötzliche Rückberufung des
preußiſchen Finanzminiſters v. Mi quel aus Wies-
baden nach Berlin einer ruhigeren Betrachtungs
weiſe gewichen iſt und hier und da wohl auch kleine
Andeutungen über den Verlauf der Dinge von
informirter Seite gefallen ſind, iſt allgemein die
Anſchauung zum Durchbruch gekommen, Herr
v. Miquel werde der Stellvertreter des
Reichskanzlers werden und wahrſcheinlich
zum Staatsſekretär des Reichsamtes des Jnnern
wie zum preußiſchen Miniſterpräſtdenten ernannt
werden. Herr v. Boetticher dürfte ſeine Ent
laſſung nehmen und ein Oberpräſidium erhalten.
Für den Poſten eines preußiſchen Finanzminiſters
ſcheint noch keine geeignete Perſönlichkeit gefunden
worden zu ſein.

Jn den übrigen Miniſterien wird vorausſichtlich
kein Wechſel eintreten im beſonderen wird die Mel
dung, der preußiſche Miniſter des Jnnern, Frhr.
v. d. Recke werde ſeinen Poſten verlaſſen, als
gänzlich unbegründet bezeichnet, gerade ſo wie die
andere, Admiral Hollmann werde Nachfolger des

Staatsſekretärs im Reichspoſtamt Dr. v. Stephan
werden. Gegenüber der Andeutung der „Kreuz
Ztg.“ der Staatsſekretär im Reichsamte des Aus
wärtigen Frhr. v. Marſchall werde von ſeinem
Urlaub nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren
wird von verſchiedenen Seiten verſichert daß di
Stellung des Frhrn. v. Marſchall nicht im geriagſten
erſchüttert ſei.

Aus Wiesbaden wird mitgetheilt, daß
dortſelbſt noch keine Nachrichten darüber vorliegen
wenn Herr v. Miquel zur Fortſetzung ſeiner
unterbrochenen Kur dorthin zurückkehren werde. Eg
iſt alſo doch wohl wahrſcheinlich, daß Herr
v, Miquel ſich dem Reichstage noch während der
nächſten Sitzungstage vorſtellen wird.

Der Wechſel im Reichsmarineamt.
Der Wechſel im Reichsmarineamt iſt vollzogen,

Das Abſchiedsgeſuch, Admirals Hollmann ge
nehmigt und KontreAdmiral Tirpitz zum
Staatsſekretär des Reichsmarineamts
ernannt wor en. Das Proviſorium in der
Leitung des Reichs marineamts hat faſt 3 Monate
gedauert, Staatsſekretär Hollmann trat am 31. März
ſeinen Urlaub an, der allgemein als der Vorbote
ſeines Rücktrittes angeſehen wurde. Die Urſachen,
welche zur Amtsniederlegung des Admirals Hollmann
führten, ſind noch in friſcher Erinnerung es war
dem damaligen Chef des Reichsmarineamts nicht
möglich geweſen die Marineforderungen im
Reichstage durchzuſetzen, ja auch die beiden Kreuzer
O und P, die von dem Admiral als das ſchlechthin
Unerläßliche gefordert wurden, wurden abgelehnt.
Herr Hollmann, der am Tage vor der entſcheiden-
den Verhandlung im Reichstage perſönlich an einer
Schiffsfeier theilgenommen, der auch der Kaiſer bei
wohnte, war mit flammendem Eifer für die Marine
forderungen eingetreten, vermochte dieſelben aber
doch nicht durchzuſetzen der allgemein beliebte Ad-
miral ging, nachdem er ſieben Jahre lang dem
Reichsmarineamt vorgeſtanden hatte.

Sein Nachfolger Kontre-Admiral Tirpitz iſt ein
verhältnißmäßig noch junger Mann, er iſt im Jahre
1849 in Frankfurt a. M. geboren, alſo erſt 48 Jahr
alt. Jn der Marine hat er gleich ſeinem Vorgänger
eine außerordentlich glänzende Carrière gemacht,
da ſeine vortrefflichen Leiſtungen vom Kaiſer ſchon
ſeit Jahren nicht unbemerkt geblieben waren.
Jn der Preſſe iſt der neue Marinechef ſchon
als der „Roon der Marine“ bezeichnet worden,
d. h. man erwartet in den marinefreundlichen
Kreiſen von ihm eine umfaſſende Reorgani-
ſation unſerer Kriegsflotte. Jm Parlament
iſt der Staatsſekretär Tixpitz jedoch noch ein Neuling,
wird aber der preußiſche Finanzminiſter v, Miquel
ſtellvertretender Reichskanzler dann wird vieſer
den Staatsſekretär bei der Vertretung neuer Maxine-
forderungen ſchon zu Hilfe kommen, ſo daß die
Entwickelung unſerer Kriegsflotte den beſten Händen
anvertraut wäre.

Die Orientwirren.
Aus dem Orient liegen über den Fortgang der

Friedensverhandlung en keine Nachrichten vor,
es ſcheint demnach, als wenn ſich bei den jüngſten
Berathungen Zwiſchenfälle und Meinungesverſchieden-
heiten nicht weiter geltend gemacht hätten, ſo daß
man auf ein baldiges Zuſtandekommen des
Friedensſchluſſes rechnen könnte.

Die atheniſche Preſſe giebt den Kretern den
Rath, die Autonomie anzunehmen. Nachdem
es ſeine Schläge bekommen, zeigt ſich Griechenland
jetzt überhaupt als ganz artiges Kind, ein erfreu
liches Anzeichen dafür, daß den Orientwirren recht
bald ein Ende gemacht werden wird.

Gerichtsverhandlungen.
Unter großem Aadrang des Publikums begaun am

Mittwoch vor dem Schwurgericht des Landgerichts Halber
ſtadt die Verhandlung gegen den Landwirth Brünig aus
Badersleben, der angeklagt iſt, den Landwirth Bothe im letzten
Dezember auf einem Jagdausflug ermordet zu haben, um
deſſen Ehefrau zu heirathen. Der Anugeklagte beſtreitet das ent
ſchieden und erklärt, Bothe habe ſeinen Tod durch Hinaus
ſchleudern aus dem Wagen gefunden.

Flora Saß, die ehemalige Freundin des Frhru,
v. Hammerſtein, iſt in Baſel wegen Unterſchlagung
mer Ringe zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
wordeu.



Nummer 141. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 19. Juni.
(Nach druck verboten.)

Um Ehre und Ruhm.
Erzählung von M. von Buch.

(5. Fortſetzung,)

„Das Dorf iſt öde und das Haus klein“, ſagte
der Bürgermeiſter. „Die Hufen Acker, die einſt
dazu gehörten, ſind durch Kauf an die deutſchen
Ritter von Dahnédorf übergegangen. Nur ein alter
Knecht hütet dos einſame Gebäude.“

„Jch brauche die Einſamkeit“, rief Helmrich,
Bergönnt mir, den Winter über dort Wohnuug zu

ehmen.ort er rief der Bürgermeiſter erſtaunt, um
trauernd fortzufahren: „Jch habe Dich lieb, Helmrich,
wie den eigenen Sohn, und Du veriäßt mich!“
Als er jedoch die leidenſchaftliche Erregung des
jungen Mannes bemerkte, ſagte er mit Selbſtüber
windung: „So gehe, Helmrich, thue wie es Dir recht
änkt.“
So wurde verabredet, daß Helmrich in den nächſten

Tegen nach Pardietz überſiedeln ſollte. Jn Gedanken
verſunken ſaß der Bürgermeiſter noch längere Zeit
allein auf der Bank. Als er ſich endlich erhob,
nahm er ein welkes Blatt, das am Boden lag und
vetrachtete es ſtnnend. Es wird Herhbſt, auch bei
mir,“ ſagte er leiſe.

Viertes Kapitel.
O Sankta Beata Maria Virgo! Heute iſt der

Tag Deiner Himmelfahrt, allerheiligſte Jungfrau!
Die Pfarrkirche, die den Namen der Himmels-
königin trägt, feierte am 15. Auguſt das Feſt ihrer
lieben Heiltigen, und am gleichen Tage feierte die
Stadt Belzig Erntefeſt. Grüne Gewinde ſchmückten
die Pfeiler der Kirche, Kränze aus rothem Haide
kraut ſchimmerten auf den Altären, Chorknaben und
Geiſtliche prunkten in feſtlichen Gewändern. Der
würdige Biſchof von Brandenburg war, um dem
Feſt eine beſondere Weihe zu verleihen aus ſeiner
Havelreſidenz nach Belzig geeilt er hielt das Hoch-
amt, und das Gotteshaus vermochte kaum die
Zahl der Andächtigen zu faſſen. Dag war am
Morgen geweſen am Nachmittag trat die weltliche
Feier in ihr Recht. Jn den Gaſthäuſern lockten
Pfeife und Fiedel die kleinen Leute und das Geſinde
zum Tanze, auf dem Rathhauſe fand der Tanz der
Geſchlechter ſtatt.

Schon neigte ſich der Tag, in dem großen Saal
und in den Nebengemächern wurden allmählich die
Kerzen entzündet. Die Stadtzinkeniſten jedoch
zeigten keine Ermüdung, und noch weniger die Jugend,
die ſich im feſtlichen Reigen ſchwang. Beluſtigt ſahen
die Alten dem munteren Treiben zu auch der Bürger
meiſter befand ſich unter ihnen, und ſein gütiges
Geſicht, das wochenlang ſorgenvoll geblickt hatte,
zeigte heute wieder den alten, freundlichen Ausdruck.
Er trug ein enganliegendes Sammtkleid, dazu die
Schaube den ärmelloſen Mantel von gleichem
Stoff eine ſorgſam gefältelte weiſe Kravſe zterte
den Hals, um den eine ſchwere, goldene Kette bis
auf die Bruſt hinabhing. Erfreut nickte er
Friedel zu, der das hübſcheſte Mädchen der Stadt
die blonde Jlſabe Preußnitz zum Tanze geführt hatte
Und wirklich, der kräftige und voch ſchlanke, kraus-
haarige Burſch und das gewandte Mädchen gaben
ein hübſches Paar ab. Friedel hatte ein blaues
Wams angelegt, deſſen Aermel mit weißem Seiden
ſtoff gepufft waren die enganliegenden Beinkleider
waren an den Seiten aufgeſchlitzt und gleichfalls mit
weißer Seide ausgelegt, lange Schnabelſchuhe voll
endeten den Anzug. Das Mädchen trug
in ihrer Kleidung die gleichen Farden:
in ihrem langſchleppenden, weißen Seidengewande
waren die Aermel und Puffen aus blauem Samt
gefertigt. Ungeflochten hing das Haar auf den
Rücken hinab und war in einem Netze gefangen,
deſſen goldne Fädchen genau mit dem Goldton des
Haares übereinſtimmten. Jhre Augen und die ihres
Tänzers leuchteten in heller Feſtfreude und Jugend-
luſt, aber es glühte doch noch andres heimliches
Feuer darin. Und wer hatte das entzündet Nie
mand anders als die Liebe. Wiprecht Slanlach,
gr Lobbes und Jlſabes Vater, der Rathsherr

reußnitz ſaßen in der gemüthlichſten Ecke einer
kleinen Weinſtube, die gefüllten Römer vor ſi
Nur gedämpft ſchallten die Töne der Tanzmu
zu ihnen herüber.

1

F

Wiprecht Slanlach hatte den guten Tropfen, die der
Rathskeller enthielt, alle Ehre angethan, das Geſicht

und die bedenklich hoheStirn flammten im hellſten Roth.
„Mein Weib hat mr allerlei in die Ohren geblaſen,“
rief er. „Jch gebe nicht viel auf das Geſchwätz der
Weiber, aber ich muß zugeben, ſie haben eine ver
dammt feine Naſe. Und was man von Michel
Heinecke munkelt

„Ja, man munfelt allerlei,“ ſagte Preußnitz nach
denklich. „Und wenn ich auch nicht Alles glaube,
was die Leute reden, ſo ſage ich doch, die Sache
mit dem Krämer hatte einen Haken. Als ich neulich
bei Michel Heinecke war, ſah ich zufällig, doß er in
einer Schublade viel Geld bei ſich hatte. Da wurde
er roth und verſchloß ſie ſofort.“

„Das that er ſagte Fritz Lobbes vhlegmatiſch.
„Und darum wollt Jhr den Stein auf ihn werfen
Jch glaube, Heinecke ahnte nicht einmal, daß der
Krämer Geld vei ſich trug.“

„O doch, das wußte er. Jch hörte ſogar, wie er
in Bezug darauf den Mann vor Landſtreichern
warnte.“

„So,“ meinte Lobbes,
gar nichts.“

„Nein,“ entgegnete Preußnitz, „da habt Jhr recht,
das beweiſt nichts. Allein ich muß geſtehen, mich
hat die Sache nachdenklich geſtimmt ich habe jetzt
nicht gern etwas mit Heinecke zu ſ. affen, Wollen
ſehen, was ſich ſpäterhin daraus entwickelt.“

„So unglaublich die ganze Anzelegenheit auch iſt,
dennoch will das dumme Geſchwätz darüber kein
Ende nehmen,“ klagte Lobbes bekümmert.

„Dumm? Aber erlaubt rief Wiprecht. „Der
Verſucher naht eben in mancherlei Geſtalt, und
wenn den Bürgermeiſter das Gold des Krämers
reizte

„Pſt,“ ſagte Lobbes ernſt, „der Bürgermeiſter iſt
im Nebenzimmer.““

„„Der Wahrheit die Ehre,“ lallte Wiprecht mit
weinſchwerer Stimne. Er wollte noch einige Be
meekungen hinzufügen, aber er vermochte es nicht,
das Haupt ſank ihm ſchwer auf die Bruſt.

Die Umſtehenden lachten, als die dröhnende Stimme
allmählich verſtummte, und bald daranf röchelnde
Athemzüge bekundeten, daß er feſt eingeſchlafen ſei.
Fritz Lobbes beobachtete ihn einige Minuten und
nickte refriedigt.

„Gut, daß er ſchläft,“ ſagte er und fügte, den
Küperknechten winkend, hinzu: „Schafft ihn nach
Hauſe; Frau Adelheid wird wohl mit ihm fertig
werden.“

Gerade, als Wiprecht von zwei ſtämmigen Knechten
hinweggeführt wurde, trat der Bürgermeiſter ein,
lächelte über das ſonderbare Bild, von dem er noch
Zeuge wurde und nahm neben Preußnitz Platz. Ein
Geſpräch, das indeſſen nur Stadtangelegenheiten be
rührte, entſpann ſich unter den Herren. Jürgen
Preußnitz wie Fritz Lobbes klagten über die zu
nihmende Frechheit der Zünfte, deren Forderungen
immer unberſchämter und die ſich ſchließlich dem
Rathe gleichberechtigt dünken würden.

„Verderbt Euch heute nicht die Stimmung mit
ſolch üblen Sachen, Jhr Herren,“ rief der Bürger
meiſter gut gelaunt, wandte ſich an ſeinen Nachbar
und ſagte ihm ein ſchmeichelhaftes Wort über die
Schönheit ſeines Töchterleins Jlſade.

Der ſtolze Rathsherr lächelte. „Jch danke Euch
für die gute Meinung, die Jhr von meiner Tochter
habt. Jlſabe iſt ein frommes Kind, das weiß, was
ſich ihren Eltern gegenüber ziemt. Sie iſt nicht nur
ſchön, ſte iſt auch folgſam.“

Der Bürgermeiſter ſagte, daß er dies nicht be

„Nun, das beweiſt rein

zweifle,
Jürgen verzog den Mund. „Es wird einſam im

Hauſe ohne Kinder. Jlſabes drei Schweſtern
haben früh geheirathet, ſie als die jüngſte und
letzte wünſcht die Mutter gern länger im Hauſe zu
behalten.“

„Dieſer Wunſch wird ſchwerlich in Erfüllung
gehen,“ ſagte der Bürgermeiſter den Nachbar feſt
anblickend. „Jhr wißt, das Weib wird Vater und
Mutter verlaſſen und ihrem Manne auhangen. Und
was Euer Haus dadurch verliert, gewinnt ein an
deres. Mein Friedel

„Jn noch jung.
„Jung gefreit hat Niemand gereut,“ ſagte Michel

Heinecke. „Seid Jhr ſtolz auf die Tochter, din ich's
auf die Jungen, die ich an Sohnesſtatt angenommen

habe. Jch kenne den guten Kern, der in meinem
Friedel ſteckt, der Burſch iſt verläßlich und feſt, und
hat ein goldtreues Herz,“

„Glaub's Euch, glaubs's Euch gern,“ brummte
der Rathsherr. „Wünſch Euch alles Glück zu dem
Buben.“

„Jhr werdet bemerkt haben,“ begann der Bürger
meiſter von neuem, „daß mein Friedel und Eure
Tochter

„Was ſoll's mit meiner Tochter fiel ihm der
Rathsherr ſchroff in die Rede. „Jſt es Euch recht,
ſo laſſen wir die Kinder aus dem Spiele.“

Der Bürgermeiſter reckte ſich. „Jhr verſteh
mich

„Vollkommen, Herr Bürgermeiſter, vollkommen,
Jch weiß, wo Jhr hinauswollt und darum meine
ich, wir laſſen die Sachen unbeſprochen.“ Damit
erhob ſich Preußnitz, ging hinaus und feſten
Schrittes in den Saal, wo die Zinkeniſten mit
vollen Backen ein luſtiges Stück blieſen, Er zo
ſein Kind aus der Reihe der Tanzenden und ſuch
dann ſein Weib auf, das Jürgens finſtere Miene
ſoſorti bemerkte.

fragte Eliſabeth„Heſt Du Aerger gehabt
Preußnitz, zu dem Gatten aufſehend,

„Natürlich. Warum paßt Du nicht beſſer auf
Deine Tochter auf? Warum ſaß ſie nicht neben
Dir auf der Bank flüſterte er ihr ins Ohr.

„Aber Jürgen, ſie tanzt je.“
„Schlimm genug.
„Aber Jürgen, warum ſoll ſie nicht fragte ſie

ängſtlich. „Darum ſind wir doch hier.“
„Du willſt mich nicht begreifen,“ ſagte er barſch,

„und nun komm, wir gehen nach Hauſe.“
„Nichts [da, wir gehen, wiederholte er gleich

darauf im drohendſten Tone zu Friedel, der ſich
mit einem Seitenblick auf Jlſabe bemühte, den
Rathsherrn zum Bleiben zu bewegen. Jlſabe aber
war, wie der Vater geſagt, nicht nur ſchön, ſie war
auch ein folgſames Kind, und ſo begleitete ſie die
Eltern ohne Widerrede, Jürgens Hand klopfte dem
Töchterlein liebkoſend die Wange.

„Es gefällt mir, daß Du kein Lamento über den
zeitigen Aufbruch erhebſt, biſt ein verſtändiges Kind.
Und da wir unter uns ſind, ſo wollte ich Dir nur
noch ſagen, ein ander Mal ſuchſt Du Dir einen
andern Tänzer aus als den Friedel Heinecke.“

„Aber warum, Herr Vater 7“ Sie lächelte und
hob verwundert das Köpfchen. „Er tanzt ſo gut,
was habt Jhr gegen ihn

„Was ich gegen ihn habe dumme Frage. Als
ob es nicht genug und ganz andere junge Burſchen
auf der Welt gäbe, als den Friedel.“

Jlſabe wurde glühend roth. „Haſt Du mich
verſtanden fuhr der Alte ſort. „Was ich geſagt
habe, habe ich geſagt. Wenn wieder einmal Tanz
auf dem Rahyhauſe iſt, wirſt Du den Reigen nicht
mit dem kraushaarigen Friedel ſchwingen.“

„Nicht, Herr Vater Gut, dem Befeyle will ich
gern nachkommen, aber ſie ſchürzte die Lippen
zu einem ſpöttiſchen Läteln „dann laßt Euch geſagt
ſein, dann tanze ich überhaupt nicht. Das war
das Ende des Zuwiegeſprächs zwiſchen Vater
und Tochter. Jürgen Preußnitz bemerkte zum erſten
male, daß die Tochter bei all ihrer Folgſamkeit
ſeinen feſten Sinn geerbt hatte. Daß dies Erbtheil
ihn jedoch fonderlich entzückt hätte, ließ ſich nicht
behaupten. Als Jlſabe den Saal verlaſſen hatte,
war es mit Friedels Vergnügen vorbei, die luſtige
Geſellſchaft gefiel ihm nicht mehr und er kam ſich
recht einſam und verlaſſen darin vor. So ging er
ſchließlich nach Hauſe. Wiederholt mußte er pochen,
ehe ihm die Thür geöffnet wurde, mit gerötheten
Augen und zitternden Lippen empfing ihn die alte
Brigitte.

„Was iſt geſchehen fragte er erſchreckt.
Brigitte ſchwieg, endlich kam es von ihren Lippen:

„Die Slanlachin
„Was i mit ihr? Haſt Du ſie geſprochen
„Nein, aber meine gute Freundin, Jungfer

Emerentia.“

(Fortſetzung folgt.)
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Zwangsverſteigerung. Eigen- Ahr-Rothwei ine, Ev. Jinlingsverein.Diengag, den 22. Juni er.,
Kachm. 5 Uhr werde ich in der inMerſeburger Flur an der Saale be

egenen Thon und Sandgrube
ca. 400 Mtr. Sand, ca. 200 Mtr.

Thon und ca. 200 Mtr. Bruch
ſteine öffentlich gegen Baarzahlung
erſt eigernz Meſſeburg, den 18. Juni 1897.

Meyeor, Gerichtsvollzieher.

Darlehen
Lebensverſ. Police, Werthpapiere,

öypothek, ſowie gegen Sculdſchein und

vonſt. Sicherh. für Perſonen jedenllnde beſch. diskret d. Jmmobilien-

n Hypotheken Geſellſchaft in W
bPurg.Conpons v. Pfandbriefen u. Obliga-

ionen werd. bis 2 Jahre vor Fällig-
Zeit gekauft. Anfr. ſind 20 Pfg. Brfm.
deizulegen.

s606Farlenmödel
n heikaufe wegen vorgerückter Saiſon von

etzt ab zu bedeutend herabge-
i ſetzten Preiſen. [(2319

Otto Bretschneidor,
Wiſenwagren Handlung kl. Ritterſtraße,

TTTWTII TZeitungs-
Makulsturn

1 und 2PfundPacketen, ſowie
z und Centne n iſt wieder vor

nätbig.
Kreisblatt-Druckerei.

r Ein in einem nahen Dorfec an belegenes Wohnhaus mit

b t. Scheune, Stallung, Obſt und
Gemüſegarten nebſt 4 Morgen Feld mit

iErnte Ziſt ſofort zu verkaufen.
12403] G. Schaller, Lützen.

10 Fuhren Pferdedünger billigu verkaufen. 2342
Gubr. Strehl.

Für Rettung von Trunksucht!
verſ.
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne

S Vorwiſſen zu vollziehen S keine
Buer unter Garautie. S

i

c

l

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken
beizufügen. Man adreſſire Privatanſtalt Villa Chriſtina b. Säckingen,

Baden [2317Vertretung.
Leiſtungsfähige, bayr. EXport-

i r
u

fuckht
für Norddeut land tüchtige,

bei der
Kundſchaft bereits eingeführte

Anweiſung nach 20 jähriger

bau.
naturrein m Rheinweiſne7 i r und Kranken Anſtalten von

Joseph Brogsitter Cie
SWeinbergbenher Ahrwoi ler (Rheinland) N

reisliſten und Proben D und franco!

Beweis
für die vortreffliche Qualität von

Marioth's Malzkaoſee
ist der stetig sich mehrende Absatz.

Magenm- und Wervenleidende trinken am besten nur dieses
Fabrikat.

Alle MHausfrausm verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-
mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose“ in allen

besseren Handlungen zu haben. 2331

C. Marioth Co., Malzkaffoefabrik, Düsseld orf.

e eI s ſteſſeſſeſſeſſeFic Sſſtas.
Zeitschbrift für gesellige Vereine und Privatkreise.

(Inhalt: Lustspiele, Soloscenen, Couplets (mit Musik), Vor-
träge, Gesellschaftsspiele u. dgl.

Monatlich eine Nummer.
r Probenummern gratis und franco.

S v *2 n e

Halbjährlich 1 Mk. 50 Pfg,

Der Geea an gea KKomifle
Ausgewählte Couplets, Duette, Soloscenen ete. mit Melodien

und Pianoforte-Begleitung.
31 Bände (Band 27-31 neu), jeder Band 1 Mk.

Inhaltsverzeichniss gratis und franco,

u r

Vademecum für Dilettanten.
Eine Anleitung zum öffentlichen Auftreten.

Von Max Trausül.,
Geh. Preis 1 Mk. 20 Pfg.

re

n

a

10. Auflage.

Die besten Detlamationen und Komische Vorträge.

Geh. Preis 1 Mk. 50 Pf.

n

Der DZanhbere S 5 0n.
Die interessantesten Kunststücke der modernen Salon-HIagäe-

Von Rober Robim.
Mit 122 Abbildungen. Geh. Preis 2 Mk 40 Pfg.

W

195

Leipzig u. Dresden.S

T neterer mik Erſolgund billig J
alle Mühewaltung
Vervielfältiguag, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Angoncen-Erpedition
Haaſenſtein Vogler A-G.,

Carl Brendel, Merſeburg,Seine e (998
Ein ziemlich neuer halbverdeckter

Kut ſchwangenſteht zum Verkauf. Zu erſten bei

2343] Stell machermſtr. PönickKoe.

Die Bauchrednerkunst.
Von Gustav Fund.

2. Aufl. Mit IIlustrationen Geh. Preis 50 Pf.
C. A. Koch's Verlag

Großartiger Effekt!
Neu!! ORNMETTNA Neu!!
15 taſtig., 2 reih. Harmonika von koloſ
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feine Bau,
Doppelbalg mit f. Ni.felbeſchlag u. ickel
balgecken, ff. Beintaſtur, 2 Regiſt. 15
Taſt. (26 c 13 em.) M. 7,50 2.
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
inel. Vervackung u. Schule gegen Nachn.
nur dir kt bei Richard Kor Muſikw.

Duisburg. [1668
a 100 Mägde undu Vertrerer,welche den Vertrieb der Biere anf eigene

Rechnung übernehmen.
Billigſte Preiſe, günſtigſte Frachtſätze

8 und weiteſtes Entgegenkommen zuge-
Kchert. Nur in dieſem Fache bereits

hätige Herren wollen ſich melden.

z„Hfferten unter „Vayern“ bef. die
Kreisblatt Expedition. [2315

Eine große Kuh mit Kalb zu
verk. 89lopan Gut Nr. 1. [2337

r 2 junge, große Kühe mit

l 2407)
Kälbern Feh. z. Verkauf.

Großgöhren 7.

2406)

Geſucht mehrere Leute zum Kirchen

pflücken von Heiſter berg,
Neu-Balditz bei Dürrenberg.

c 100 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652
Beamter ſucht gut möbl.
Zimmer mit Cabinet und Penſion.
Off. mit Preis unter VV. H. N. poſt-
lagernd. [2336

Am Sonntag, d. 20. Juwird zur Feier des Juni e
VIII. Jahresfestes

ſtattfinden
1. Nachm. 3 Uhr Feſtgottesdienß

in der Stadtkirche St. Maximi. Feſt-
prediger: Herr Paſtor Swierzevek',
St. Ulrich.

2. Abends 7 Uhr Nachfim Saale der hohe feier
Freunde unſerer Beſtrebungen ſind

als Gäſte willkommen. 12323
Zur Nachfeier haben Schnulkinder

keinen Zutritt. Der Vorstand,
Verband (2330

deutsch. Kriegsveteranen,
Sonntag, d. 20. Juni, Nachm. 3 Uhr

Versammlung
im Reſtaurant des Herrn Karſ Schmidt
in Keuſchberg. Krregskameraden werden
freundl. eingeladen. Der Vorstand

Freiw. Feuer wehr.
Montag, den 21. Juni.

W Uebusg.
Antreten Abends 81, Uhr am Ge-

W auſe; nachher Verſammlung.

329 Der Kommandant.Waldrater Sehkeuditz.

Sonntag, den 20. J Dunt, von
Nachmittags 4 Ahr ab

Gr. Extra Concert
zusgeführt vom Trompeter Corvys der
keitenden Abth. Magdeb. Feld Artillerie
Regts. Nr. 4 aus Wittenberg, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kaſch,
wozu freundlichſt einladet

2335) A. Schmidt.Entree 30 Pfg.
eni. Vanille-

Bruch- Chocolade
garantirt rein,

S à Pfund 90 Pfg.
O an C an O i Perlen

Maccaroni
vorzügliche Qualität

à Pfd. 50 Pfg.

geröst. Kaffee
in guten Qualitäten,

zu Mk. 1.20, 40, 160, 1 80
und L. 90 per Pſund

ſowie ſämmtliche

Colonialwagren
empfiehlt [2340Faust.
Germanische Fischhandlung
2338] Friſche Sendungen.

Schellſseh, Seehecht, Schollen,Kieler und Kappelsehe Fett-Bück-
linge, Flundern, Schellfische, Aal
raupen, Aale, Rauchlachs, Caviar,
ff. Matjesheringe, Malta-Kartoſfeln
empfiehlt W. Krährner,

Friſche franzöſiſche Yſteſiche,
hochfeinſten Aſtrachaner Caviar,

friſchen geräucherten Rheinkachs,
2341) neue Matjes Heringe
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Neue [2339
lsländer Matjes- Heringe
empfiehlt A. FVaust-
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Charlotte Wolter
Am Montag Abend iſt in Wien die in den

weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte und beliebte
Schauſpielerin Charlotte Wolter, deren Bild
wir vorſtehend unſeren Leſern geben, geſtorben.
Am 1. März 1834 in Köln geboren, verließ die
vorgenannte Künſtlerin, 16 Jahr alt, das Eltern-
haus und ging nach Wien, wo ſie ihren erſten
Unterricht für die Bühne durch die Burgſchau-
ſpielerin Frau Gottdank erhielt, welche auch ihr
erſtes Engagement an das deutſche Theater in
Budapeſt vermittelte. Als dann nach kurzer Zeit
der Direktor dieſes Theaters wegen Zahlungs-
ſchwierigkeiten ſein Perſonal entlaſſen mußte, kam
Charlotte Wolter zu einer kleinen reiſenden
Truppe und ſpäter an das Carltheater in Wien, wo
ihr großes, aber nicht genügend ausgebildetes Talent
oon Heinrich Laube erkannt wurde. Auf Veran-
laſſung des Letzteren ging ſie dann nach Brünn und
erhielt 1859 eine Anſtellung am Viktoriatheater in
Berlin. Schon 2 Jahre ſpäter folgte ſie einem
Rufe nach Hamburg an das Thaliatheater und 1862
an das Wiener Burgtheater, den ſie bis zu ihrem
Tode angehört hat. Die weſentlichen Miittel, durch
welche die dahingeſchiedene Künſtlerin in der Darſtel-
lung hochtragiſcher Frauengeſtalten ihre großen Erfolge
erreicht hat, ſind ein klangvolles und für den Aus-
druck des tiefſten Affekts geeignetes Stimmorgan
und ausgebildete Mimik. Sie hat das ganze
klaſſiſche Repertoire, den ganzen Shakeſpeare, alle
franzöſiſchen Sittenſtücke und die ganze dramatiſche
Litteratur der letzten 40 Jahre geſpielt. Jm Jahre
1874 heirathete ſie den kunſtſinnigen Grafen Carl
O'sSullivan de Graß, mit dem ſie bis zu ſeinem
1888 erfolgten Tode in glücklichſter Ehe lebte,

Charlotte Wolter verſammelte in ihrem pracht-
vollen Hietzinger Landhauſe Alles um ſich, was in
Wien durch Geiſt, Talent und hohe Geburt glänzte.
Auf ihrem Sommerſitze in Weißenbach am Utterſce
hatte ſie ſogar den Beſuch der Kaiſerin Eliſabeth
und der Erzherzogin Marie Valeria empfangen.
Wie verlautet, hat Charlotte Wolter einen nicht
unbedeutenden Theil ihres ſehr beträchtlichen Nach
laſſes zur Creirung einer künſtleriſchen Stiftung
beſtimmt, und auch ihre Dienerſchaft mit Legaten
bedacht.

Provinz und Umgegend.
Carsdorf, 16. Juni. Heute Morgen beim

Streckenabgehen wurde die Leiche eines jungen
Mädchens aus Carsdorf todt aufgefunden. Wahr
ſcheinlich hat ſie ſich geſtern Abend von dem letzten
Zuge üb erfahren laſſen; ſie hatte eine ſchwere
Verletzung am Kopfe und einen Arm zerquetſcht.
Motiv zur That bis jetzt unbekannt.

vom 19. Juni 1897.Weilage zu Ar. 141 des „Werſeburger Kreisblatt
t Halle, 17. Juni. Ein ſchweres Unglück er-

eignete ſich im Stadtbahndepot. Dort waren die
Arbeiter, Samberg, Agde und Werner damit be-
ſchäftigt, aus der Aſchengrube im Keſſelraume Flug-
aſche zu entfernen, die theilweiſe ausgekratzt werden
mußte. Bei dieſer Arbeit wurden die Leute un
vermuthet mit glühender Flugaſche über-
ſchüttet, ſo daß ſie ſchwere Brandwunden an
Händen und Beinen erlitten. Die Verunglückten
wurden nach der Klinik üverführt. Samberg und
Agde waren vernehmungsunfähig, Werner gab an,
daß dritten Perſonen eine Schuld an dem Unglücke
nicht beizumeſſen ſei er und ſeine beiden Kameraden
ſeien mit der auszuführenden Arbeit vertraut und
auch mit den gehörigen Jaſtruktionen verſehen geweſen.

Bitterfeld, 17. Junt. Eine von Berlin mit
der Eiſenbahn hier angekommene Frau wollte ſich
gegen 3 Uhr Nachts nach dem nahegelegenen Dorfe
Wiuldenſtein zum Beſuch begeben, wurde aber auf
dem Wege nach dort, unmittelbar an hieſiger Stadt
von einem unbekannten Manne überfallen und
ihrer Geldbörſe mit Jnhalt beraubt. Die
betreffende Frau wurde von hinten überfallen und
es wurde ihr die Kehle zugedrückt. Nach der Be
raubung ward die Arme einen etwa drei Meter
hohen Damm hinuntergeworfen, wodurch ſie ſchwere
innere Verletzungen erlitt. Der Thäter flüchtete
nach vollbrachter That in die Felder. Jetzt wurde
ein hieſiger Arbeiter verhaftet, welcher der That
dringend verdächtig erſcheint.

f Eisleben, 16. Juni. Das faſt dreijährige
Töchterchen des Herrn Paul Winkler wurde durch
einen plötzlichen Tod ſeinen Angehörigen ent
riſſen. Ein Anwohner ſah das auf der Straße
ſpielende Kind plötzlich zuſammenſtürzen, mit beiden
Armen in die Luft ſchlagen und dann aus dem
Munde bluten. Es konnte nur todt in die nahe
elterliche Wohnung getragen werden. An der linken
Bruſtſeite iſt ein Streifen bemerkbar, als wäre das
Kind durch einen Wagen oder Radfahrer überfahren
worden der ſchon erwähnte Anwohner hat jedoch
dergleichen Verkehr nicht bemerkt. Ob vielleicht ein
Herz- oder Hitzſchlag den Tod herbeigeführt hat,
iſt noch nicht erwieſen.

f Coburg, 17. Juni. Ein unerhörter Fall
wurde dieſer Tage durch die Gendarmerie in Ro-
dach entdeckt, Jn einem dunklen Stalle wurde
der ſeit ca, einem Jahre nicht mehr geſehene 26-
jährige Sohn eines Landwirths in Grottſtadt, welch'
erſterer ſeit mehreren Jahren an Epilepſie leidet,
in ganz verwahrloſtem Zuſtande zu
Tage gefördert. Als Lager diente dem armen
Menſchen ein altes, mit Strohdecken ausgefülltes
Bettgeſtell. Der Fall iſt ſofort zur Anzeige gebracht
worden.

Am Geburtshauſe des Dichters Gottfr. Aug.
Bürger in Molmerswende am Harz
brachte dieſer Tage die Litterariſche Geſellſchaft
Sangerhauſen unter Betheiligung des BürgerDenk-
mal-Komitees und der gonzen Ortsbevölkerung eine
geſchmackvolle Gedenktafel an und veranſtaltete
eine glänzend verlaufene Bürger-Feier. Die Weihe
rede hielt Schriſtſteller Rehbein über das Leben und
Schaffen Bürger's ſprach Ortspfarrer Krahnert.
Beim Feſtmahl redete Prof. Dr. Dannehl und auf
der Burg Falkenſtein, wohin eine Wagenparthie
unternommen wurde, Gymnaſialoberlehrer Gnau.

t Zwickau, 16. Juni. Ueber die Urſache der
Exploſion des Luſtkompreſſionskeſſels auf dem
Hermannſchacht des Schadervereins, welcher übrigens
der Ausbruch des Brandes auf dem Fuße folgte,
vermuthiich durch Entzündung von Kohlenſtaub und
Fetten, iſt die Unterſuchung ſofort angeſtellt worden.
Von den im Kreiskrankenſtiſt untecgebrachten ſchwer
verletzten Arbeitern ſind zwei geſtorben es ſchweben
leider auch noch drei Verletzte in Lebensgefahr. Der
p euniäre Schaden wird auf mindeſtens Million
Mark geſchätzt. Der Brand dauert noch jetzt an,
zumal die Löſchthätigkeit erſchwert iſt. Der Betrieb
des Hermannſchachtes iſt für längere Zeit aufgehoben.

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

ca

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den loecagbitten e h hRedacetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 18. Junt 1897
Vom Wetter zu reden, iſt nur

Ausnahmefällen erlaubt, jetzt kommt aber wie
ein Ausnahmefall, iſt reſp. ſchon da, in welchem
Wetterfrage eine volks wirthſchaftliche Bedeutung
langt. Zu Pfingſten iſt gutes Wetter eine Annet
lichkeit, aber och noch lange keine unbedingte No
wendigkeit, ſtellt ſich aber zur Zeit der Heuern
das iſt der Ausnahmefoll der hier in Betre
kommt, ein mißliches Wetter ein, dann verſpür
der Landwirth gewaltig, h nterher ecſt recht
Städter. Eine gute Futterernte iſt heute eine auß
ordentliche Hauptſache, deshalb ſchon, weil bei
niedrigen Getreidepreiſen der Landwirth in hoh
Maaße auf die beſſer rentirende Viehzucht angewie
iſt, und welche Summen ausgegeben werden müſ
wenn es heißt: Viehſutter kaufen dar
haben nicht alle Leute eine richtige Ahnung. Es
ſchon oft vorgekommen, daß in ſolcher Zeit
Futternoth wertyvolles Vieh hat verſchieudert wer
müſſen, das ſpäter nur ſchwer wieder zu beſchaf

war. Steigerung der Milch-Produlte und
Fleiſchwaaren ſino dem Preiſe nach ganz unverme
lich, und die Hausfrau hat dann ſorgend zu rechn
Der Junggeſelle ſchilt in der Wirthſchaft über
immer kleiner und kleiner werdenden Portion
Roſen und alle anderen wundervollen Frühlin
gaben werden ſo viel gelobt und gerühmt, a
wenn es mit dem Wieſenwuchs und der Heuer
ſchlecht ſteht, dann kann die Menſchheit trotz al
Roſen und Lilien den Schmachtriemen ein
enger ſchnallen. Und alle Poeſie in aller Welt
doch nicht dem härteſten und rü t JW gen Rchtetofekten Tyrs

Die Kornblume ſteht gege iden Feldern in vollſter Bnlhe er i
nicht von ihrem ſtillen Reize verlockt, auf ein
Spaziergange ſich eine oder auch mehrere die
Blumen zu pflücken, wohl auch zu einem Stra
zu binden, um ſein Heim damit zu ſchmücke
Veider geſchieht dies aber nicht immer in ſchicklic
Weiſe. Auch die Kornfelder ſtehen jetzt in ih
Blüthenpracht. Ein unbedachter Fußtritt e
Hunderte von Körnern dieſer koſtbaren Brodfru
auf einmal vernichten. Aber nicht nur einen ſolch
unbefugten Schritt, nein, oft ſünf bis ſechs Schr
weit ſieht man das Getreide, meiſtentheils v
Kindern, eingebuchtet oder die Halme geknickt,
vielleicht eine einzige dieſer Blumen zu erreich
Es ſcheint daher gewiß im Intereſſe des Landwirtt
die Kinder auf den entſtehenden Schaden eindri
lich aufmerkſam zu machen und zur Vorſicht
Pflücken dieſer Blumen zu mahnen,

Salf ch e Zweimarkſtücke
wieder im Umlaufe. Sie zeigen das Bilo Ka
Wilhelms I das Münzzeichen A und die Jah
zahl 1876. Die Falſchſtücke haben einen röthlick
Schimmer, was darauf hindeutet, daß ſie aus Kup
und Zinn gefertigt ſind.

a Radfahrern möchten wir zur möglich
Vermeidung von Unfällen nachſtehende F a h
regeln zur Beachtung empfehlen Jm deutſe
Reiche wird ſtets rechts gefahren und links v
gefahren. Jn Städten und Ortſchaften d
nur mit mäßiger Geſchwindigkeit gefahren werd

Jn engen Straßen, bei Kreuzungen, Umbi
um Ecken, ſowie an Bergen darf nur langſam
fahren werden. Bei großem Menſchenandrar
auf Märkten oder bei Begegnung von Viehtra
porten, ſowie überhaupt in allen Fällen, wo of
bar auch durch langſames Fahren Verwirri
hervorgerufen werden könnte, iſt abzuſitzen.
Das Fahren auf Trottoirs, Promenaden und F
wegen iſt zu vermeiden. Das Fahren zu dre
und mehreren in einer Stirnſeite innerhalb der St
und Ortſchaften iſt unſtatthaft. Ebenſo unſte
haft iſt innerhalb derſelben das Auflegen der Bei
ſowie das Loslaſſen der Lenkſtange. Bei gemt
ſamen Fahrten ſollen wenigſtens 10 m Abſtand
halten werden. Man ſoll auch nicht aus Rückſ
gegen irgend jemand, z. B. gegen Damen, wider
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weifel Zuſammenſtöße erfolgen. Ueberſchreiten
ußgänger den Fahrweg, ſo iſt rechtzeitig Signal zu
ben, aber ſtets hinter denſelben wegzufahren.
zerden dieſe Hauptregeln ollgemein beachtet, ſo
rften die Klagen gegen die Radfahrer baldigſt ver
mmen und die häufigen Unglücksfälle beſeitigt
rden.

Die Hoffnungen der Jmker ſind
dieſem Jahre die beſten. Die ſonnigen, heißen

age der Woche vor Pfingſten ließen den Honig-
ichthum der Wald und Wieſenblumen ſich er
hließen, ſodaß die Tracht recht ergiebtg iſt. Augen
jcklich liefern die blaue Kornblume und der weiße
lee reiche Honigſpende.

Von ein paar durchgehenden Pferden wurden
ſtern Vormittag in der Gotthardtſtraße zwei
rauen zu Boden geriſſen und eine derſelben
cht unerheblich verletzt.

Sommertheater (Tivoli.) Ein Gaſt-
iel des Hoſſchauſpielers Ernſt Richard
det in den nächſten Tagen im hieſigen Sommer-

eater ſtatt, Herr Richard vom Stuttgarter Hof-
eater, der berühmte Reuterdarſteller, wird hier in
ger ſeiner bedeutendſten Rollen auftreten.

in Ammendorf beim
aden in der Eiſter der 18jährige Schloſſer
Lüller. Der junge aus Böhmen gebürtige Mann
ollte nach dem Wehre ſchwimmen, konnte dies
doch nicht erreichen, verſchwand vielmehr in der
iefe. Trotz aller Rettungsverſuche konnte M. nur
s Leiche geborgen werden, ein Schlagfluß hatte
inem Leben ein Ziel geſetzt.

Müchel n. Für das am Sonntag, den
7. Juni auf der hieſigen Rennbahn auf dem
chützenplatze ſtattfindende Radwettfahren ſind,
ie aus dem Programm hervorgeht, ſechs Fahren
igeſetzt, Jm dritten Fahren wird um den vom
deutſchen RadfahrerBunde geſtiſteten Ehrenpreis
z Werthe von 100 Mark gerungen werden. Wie
ts, ſeit Eröffnung der Müchel'ſchen Rennbahn,

t der hieſige RadfahrerVerein keine Opfer ge
jeut, durch Ausſetung hoher Preiſe die Konkurrenz
i dieſem Rennen recht rege zu geſtalten. Werth
olle Ehrenpreiſe werden den ſiegreichen Herren
hrern zufallen und dürſte es deshalb nicht zweifel
aft ſein, daß wieder eine Anzahl hervorragender
kenner ſich zum Wettkampf ſtellen und dieſer
ch daher nicht blos für die Sportsgenoſſen,
ndern auch für die Laien intereſſant geſtalten wird.

Lauchſtädt, 12. Juni. Der hieſige Jahnſche
urnverein begeht am Sonntag, den 27. d. M.
s Feſt ſeiner Fahnen weihe durch einen Feſtzug,
urnen und Ball. Die Weiherede zu halten hat
r Gauvertreter des Nordoſtthüringer Gaues,
err Waiſenanſtaltsdirektor L. Bethmann-
angendorf, zugeſagt. Zu dieſem Feſte werden eine
oße Anzahl Turner aus der Umgegend erwartet.

Vermiſchte Nachrichten.
Glückwunſch des Kaiſers.) Der Kaiſer ha wie

chträglich bekannt wird, an den gräflich Sörtz'ſchen Kirchen
h Dieffenbach in Schlitz zu deſſen 50 jährigem Jubiläum
gendes Telegramm gerichtet „Sie feiern Jhr 50 jähriges
ntéjubiläum in rüſtigem Alter und es drängt mich, Jhuen

n ganzem Herzen den Zoll meiner Verehrung in wärmſten
orten auszuſprechen. Gott der Herr, der Sie ſo lauge zum
ohle der Gemeinde Schlitz und Umgegend erhalten, damit

das Wort erfülle: „Jch will Dich ſegnen und Du ſollft
1 Segen ſein“, möge Sie auch noch ferner bewahren zur

reude des mir ſo theuren gräflichen Hauſes, und wenn Er
xeinſt in Gnaden Sie zu ſich nehmen, an Jhnen das Wort
hr machen „Du biſt über Wenigem getreu geweſen, ich

ill Dich über viel ſetz'n, ziehe ein zu Deines Herrn Freude.“
(Dem Vater der Kaiſerin), Herzog Friedrich VIII.

n Auguſtenburg, ſoll bekanntlich von den Schleswig Hol
inern ein Denkmal errichtet werden. Neuerdings hat im
uſtrage des Herzogs Ernſt Günther Bildhauer Magnuſſen
ne Büſte des „Auguſtenburgers“ vollendet. Sie zeigt ihn in
yeriſcher Generalsuniform. Das Werk iſt für das neue
Hloß des Bruders der Kaiſerin in Primkenau beſtimmt.

(Aus Friedrichsruh.) Fürſt Bismarck empfängt
uerdings wieder Gäſte, en Beweis für ſeinen befriedigenden
eſundheitszuſtand. U. A. weilte der frühere ſtellvertretende
ouveineur von Oſtafrika Oberſt v. Trotha dort.

(Die Rachkommen der Königin Viktoria.)
Königin von England hatte 9 Kinder, 40 Enkel und

Urenkel. Davon find noch 7 Kinder, 33 Eakel und ſämmt
he Urenkel am Leben unter den letzteren ſiad 19 Knaben
o II ädchen der bſtammung nach ſiad von den Ur-
tein: 5 Enkel des Prinzen von Wales, 17 der Kaiſ rin
edrich, 8 der verſtorbenen Prinzeſſin Alice, 3 des Herzogs

n Coburg-GSoiha. Die Summe ergiebt 33 anſtatt 30 Ur

Ertrunken iſt

gemeinen Vorſchriften handeln, damit nicht durch enkel, weil unter ihnen zwei zugleich Enkel der Kaiſerin Friedrich
und der Prinzeſſin Alice, einer Enkel des Herzogs von Coburg
und der Prinzeſſin ülice iſt.

(Jm Konkurs des ehemaligen Reichsbank-
agenteun Hegele) in Konſtanz ſiad außer den bevor
rechtigien noch Forde ung en im Beirag von 759273,6 Mk an
gemeldet, denen ein verfügbarer Maſſebeſtand von 127 473,33 Mk.
gegenüberſteht. Das macht nicht ganz 17 Prozent.

(Ueber das Ballonunglüch) des Dr. Wölfert anf
dem Tempelhofer Felde bei Berlin hat, obwohl es fich um ein
Privatunternehmen handelte, auch das K e iegsm niſterium einen
Bericht eingefordert. Es ſind daher auch diejenigen Mann
ſchaften der MititärLuftſchiffer-Abih ilung, die bei der Füllung
des Ballons und den übrigen Vorarbeiten zur Auffahrt mit
gewirkt haben, von einem Auditeur vernommen worden.

(Ein Degenduell) fand in Paris zwiſchen dem
75 jährigen General Reb e llot und dem 35 jährigen Sozialiſten
de Saintec ox hait. Der General, der Herausforderer, griff
mit feurigem Ungeſtüm an, erhielt indeß eine leichte Wunde
über dem rechten Auge, die den Kampf beendete.

(Durch die Woltenbrüche,) welche in den letzten
Wochen in Rumänien niedergegangen ſind, hat die Land
wirthſchaft großen Schaden erlitten. Die Gewäſſer hatten eine
Höhe erreicht, wie ſeit 30 Jahren nicht, ſo daß der Bahnu
verkehr zeitweilig unterb ochen war. Zwiſchen Fetece und
Cernavoda bildete die angeſchwollene Donau einen 14 km
breiten See.

(Ueber eine neue Bombenerxploſion) wird aus
Paris berichtet: Auf der Place de la Concorde iſt Sittwoch
abend vor der Statue der Stadt Straßburg eine Sombe
explodirt. Es wurde Niemand verletzt, auch wurde kein be
ſonderer Schaden angerichtet. Der durch die Exploſion hervor
gerufene Knall war ſehr ſtark. Der Behälter, worin ſich die
Ex»ioſionsmaſſe befand, war eine Art Kochtopf. Die daraus
geſchleuderten Geſchoſſe beſchädigten die Balluſtrade, die den
Platz umgiebt, uabedeutend. Eiſenſtücke wurden am Fuße der
Mauer des Tuileriengartens aufzefunden. Die Unterſuchung
iſt eröffnet. Privaimeldungen beſagen Nur dem ſchrecklichen
Gewitterregen, vor welchem alle Paſſanten des Concordia-
platzes, ja ſelbſt die Poltziſten flüchteten, iſt es zu danken, daß
die Bombe, deren Splitter bis über die Mauer des Tullerien
garten flogen, Niemanden verletzte. Der Attentäter iſt wahr
ſcheinlich der Urheber des Anſchiazs vom vergangenen Sonn
tag. Damals wurde bekanntlich ein Zettel vorgefunden, der
die Worte „Elſaß-Lothringen“ trug. Kls auf den Krach
Poliziſten herbeteilten, bemerkten ſie ſofort von der Straßburg-
Statue bis zur Rue de Rivoli ſich hinziehende Blutſpuren,
welche jedoch von dem heftigen Regen ſofort verwaſchen wurden.
Wiögzlicherweiſe ſtammen dieſe Blutſparen vom flüchtenden
Thäter her. Man ſah im Wiomente des Krachs den ganzen
Platz leer bis auf einen Radſahrer, der im raſcheſten Tempo
auf die Rue Rivoli zueitte; vielleicht war dies der Attentäter,
der in raſſinirteſer Weiſe ein Zweirad zu ſeinem Anſchlage
benutzte.

(Feuersbrünſte.) Bei einem Brande in einer
Tiſchlerer in der Gerberſtraße zu Elberfeld kamen zwei
Perſonen um, eine Perſon wurde ſchwer verletzt. Eine
Brandkataftrophe ereignete ſich auch in Berlin im Eckyauſe
Spandauerbrücke und Friedrichſtraße. Ju der Eierhandlung
von Abraham entſtand durch Umwerfen einer Petroleumlampe
Feuer. Jm dritten Stock erftickte der Schneidermeiſter Pin-
kella mit ſeinen beiden kleinen Kindern. Das Feuer wurde
nach haibſtündiger Thätigkeit gelöſcht.

(Das jüngſte Erdbeben) hat in der indiſchen
Provinz Aſſam entſetzliche Verheerungen hervorgerufen. Jn
Shillong wurde Alles dem Erdboden gleich gemacht und viele
Weenſchen gerödtet. Auch in Gauhati wurden große Ver
wüſtungen anzgerichtet. Die Straßen zeigen klaffende Lücken
und die Eiſenbahn iſt völlig verſchwunden. Aehnliche Ber
heerungen und Wienſchenverluſte werden auch ans anderen
O ten gemeldet, mauche figd vor jeder Verbindung abge
ſchuitten.

Ein großer Dynamitdiebſtahl) wurde in
Ham merßtein bei Wülfrach begangen. Dort befindet ſich
das Lager der Dynamit Aktiengeſellſchaft vorm. Nobel. Es iſt
mit einem mehrere Meter hohen Paliſadenzaun umgeben und
Fußangeln wahren den Zugang zur Thür des Lagerraums.
Trotzdem wurden 100 Pfd. Dynamit in Patronen, 948 Sick.
Spreugkapſela und Arbeitsgeräthe geſtohlen. Von den Dieben
hat man keine Spurx.

(Unſchuldig verurtheilt.) Aus Oberbayern:
Vor 5 Jahren wurde ein Bauernburſche zu 7 Jahren Zuchthaus
veruxtheilt, weil er einen Knecht erſtochen haben ſollte. Die
Verurtheilung erfolgte auf Grund der eidlichen Zeugenausſagen
dreier Bauernburſchen. Nun ſiad dieſe unter dringendem
Verdacht, daß ſte Meineide geſchworen und ſelbſt die Thäter
zeroeſen ſind, verhaftet worden.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan Neues

Theater. 19. Juni Alda. Anfang 7 Uhr). Altes Theater.
19. Juni Jugend. (Auſaug 8 Uhr).

F. desfälle.
Der Stiefſohn der ä teſten Tochter Schiller's, Geh. Bau

rath Junot, iſt im Alter von 76 Jahren in Franken-
hauſen (Rudoelſtadt) geſtorben.

Prälat Kneipp iſt am Donnerſtag früh in Wöris-
hofen geſtorben. Die Beerdigung ſoll am Sonntag ſtatt
finden.

Heer und Marine.
Von der Marine. Der bisherige Vorſtand der

nautiſchen Abtheilung des Reichsmarineamts Kontregomiral
Prüddemann iſt zur Dispoſition geſtellt. Ein
Nachfolger für ihn iſt noch nicht ernannt. Die diesjährigen
Herbſtmanöver der Flotte finden in vollem Umfange
ſtatt. Nur die Schulſch ffe gehen vorher ins Austaud ab Der

Kaiſer wird, wie jetzt end.iltig beſimmt it, den Schluß mandeern

m September beiwohnen.

Jagd und Sport
Des Kaiſer Renuyacht „Meteor“ iſt vonhampten in Curhaven eiagetroffe r. ſt Sont-

Gerichtsverhandlungen.
Wegen BVerächtlichmachung von obrigkeit-

lichen Anordnungen und Beleidigung des preu
ßiſchen Staatsminiſt riums urch einen Artikel, der
ſich mit den Polend batten im Abgeordnetenhauſe veſchäftigte
veruriheilte die Strafkammer des Landgerichts Pofen den
v antwo tlichen Redakteur des „Dziemik Poznaunsk“ zu 20
Vek. Geldſtrafe. Den Strafntrag hatte Reichskanzler Fürſt
Hohenlobe geſtellt.

Ein Spionageprozeß iſt ſoeben in Wien ver
bandelt worden, und zwar gegen die früheren öſterreichiſchen
Offiziere Gart mann und Waniszet, die an Rußland
Pläne der Fortifikationen, Mobiliſirung und Eiſen ahnen ver
kauft haben ſollen. Beim Schluß des Beweisverfahrens wurde
feftgeſtellt, daß B. dem ruſſiſchen Meilitärattachee, mit dem er
verkehrte, anbot, ihn auch über deutſche Meilitärverhältmiſſe zu
iaformiren, und eine große Summe hierfür verlangte. Der
Attachee erklärte, daß er wegen der Höhe des Betrages erſt
bei ſeiner Regierung anſragen wüſſ, B. wandte ſich hierauf
mit demſelben Angebot in den WMkilitärbevollachtigten eines
weſtlichen Staates welcher niche dem Dieibund angehört
(Frankreich ?2). Er erhielt von dieſem eine Privatadreſſe in der
Hauptttadt ſeines Landes, an welche er ſchreiben ſollte. B. that
dies und empfing eine briefliche Antwort, in welcher er ein
geladen wurde, ſich an einem beſtimmten Tage in Zürich zu
einer Beſprechung einzufinden. Jnuzwiſchen wurde er verhaftet
Das Urtheil erregt groee Ueberraſchung Die Geſoworenen
verneinten mit überwiegender Stimmenzahl beide auf Hoch
verrath lautenden Fragen. Die Angeklagten wurden nur
wegen Spionage verurtheilt: Bartmann zu 5 uad Wanihzet
zu 2 Jahren ſchweren Kerkers.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 20. Juni predigen

Dom. Vorm. *8 Uhr: Digkonus Bithorn.
1,10 Uhr Paſtor Werther-

Stadt. Vorm. */8 Uhr: fällt aus. Vorm. 2/10 Uhr
Diakonus Scholl weyer. Nachm. 3 Uhr Feßlgotiesdienſt zur
Jahrcofeier des Jünglingsvereins, Paſtor Swierczewski aus
St. Ulxich. Geſammelt wird eige Collecte zum Beſten des
Jünglingsvereines. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt,

Vorm.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Candidat Eylau, Vorm.
11 Ubr Kindergottesdienſt.

Neumarkr. Vorm. 10 Uhr: Paßor Teuchert.

Katholiſche Kirhe. Sonnag, den 20, Juni. Voerm,
2,10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Cyriſten
lehre und Andacht.

etterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni. Normale
Wärme, wolkig, „Megenfälle.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 18. Juni. Der Wechſel in den

oberſten Regierungsſtellen ſoll nach dem
„Hamb. Corr.“ bis zum Herbſt verſchoben
worben ſein.

Parts, 18. Juni. Die Bombe, welche vor
der Straßburg Statue explodirte, iſt eine ſog.
Sturzbombe, alſo ſehr gefährlich geweſen.
Der Sachverſtändige Girard erklärte, daß die
Ueberreſte der Bombe von einer kr.einkalibrigen
Granate herrühren. Betreffs des Thäters iſt die
Polizei ohne jeden Anhalt. Ein belgtſcher
Unterthan, der ſich über das Attentat vom Sonntag
befriedigt äußerte, wurde verhaftet.

Verautwort(ich für den lextlichen Tyeil: G. A. Leidholdt;
ſür Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeturg.

Aus dem Geſchäftsvertehr.
Buxkin, doppoeltbreit à 1.35 Pfg. pr. Meter,

3 Meter Buxkin zum ganzen Anzug für 4.05 Pfg.

8 (QOheviot n u 5.85so w. allermod. Kammgarne, Tuohe, Velour, Loden,
Manohester, Hosen- u. Paletotstoffe etc. etc, von den
ein. bis zu feinsten Qualitäten in grösster Auswahl

s und zu billigsten Preisen versenden [521
in einzel. Met, froo, in's Haus, Muster auf Voerl, freo,

Damenstoffe Sommoerstoffe v. 28 Pfg Oachemir v. 76
Pfg sohwarze Fantasiestoffe v. 1,26 Ptg. an pr. Moet,

„Marioth's verb. Malzkaffe- wirkt nach Aueſage
„ärz liche Autoritäten auf das Nervenſyſtem beruhigend und
„kann Kanken und Geſunden als Ecrſatz für Bohnenkaffee
„nicht genug empfohlen werden. Auch in derſeibe als vor
„züglicher Kaffeezuſatz zu verwenden. (2322

Versandthaus: OBTTINGER Co., Prankfurt a. N.

JMuu——-—-uWÖ e —-JADruck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerer“ Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.
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